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Bestellungen
auf das „Tageblatt ", welches mit

Ausnahme Montags täglich erscheint,
!kk I nehinen alle Kaiserl . Postämter zum

Preis von Mk. 2,10 ohne Zustel¬
lungsgebühr , sowie dis Expedition

zu M- 2,25 frei ins Haus gegen
Vorausbezahlung , an .

amtlicher
Redaktion u. Expedition :

PuMations -Organ für siimmtliche Kaiserliche , Königliche und städtische Behörden , sowie

Anzeige«
nehmen auswärts alle Annoncen »
Büreaus, in Wilhelmshaven die
Expedition entgegen, und wird die
fünfgespaltene Corpuszeile oder deren
Raum für hiesige Inserenten mit
10 Pf ., für Auswärtige mit 15 Pf .

berechnet.

die Gemeinden Neustadt-Gödens und Bant

Np . Freitag, den 30 . Oktober 1885 . XI . Jahrgang.
Tagesübersicht.

Berlin , 28 . Okt . Der „ Reichsanzeiger
"

veröffentlicht
eine kaiserliche Verordnung , welche jdenH Reichstag auf den
19 . November einbcruft .

Morgen findet wieder eine Plenarsitzung des Bundesraths
statt . Die Tagesordnung hat kein erhcblichercs/Jntereffe .

Der „ Schlesischen Zeitung
"

zufolge bezieht -.sich Prinz
Albrecht mit seiner Gemahlin am 31 . October von Kamenz
über Berlin nach Braunschweig , woselbst er am 2 . November

seinen feierlichen Einzug hält .
Graf Münster wird am nächsten Sonnabend in Paris

emtceffen, um die Geschäfte der deutschen Botschaft daselbst
zu übernehmen .

Das Landgericht in Halle hat heute de» Fiscus mit seiner
Klage gegen den Reichstagsabgeordneten Hasenclever auf Her -

mszahlung der Parteidiäten abgewiesen und dem Fiscus die

Kosten auferlegt . Es wurde erkannt , die Gelder sein weder
ms öffentlichen Mitteln , noch zu unerlaubten ZweckeiOgezahlt
worden.

Anläßlich des Jubiläums der französischen Kolonie in
Berlin fand heute auf dem Platze vor dem Kinderhospize der

Kirche der Rufigitzs die Enthüllung des Denkmals Calvin 's
statt. Die Festrede des Rechtsanwalts d'

Hargucs gedachte der

Aufnahme der vertriebenen Hugenotten durch den großen Kur -

^ fürsten und zeichnete das Bild des Reformators Calvin . Pre¬
diger Neßler übernahm das Denkmal Namens der Verwaltung

! der französischen Kolonie und brachte ein dreifaches begeistert
i mfgenommeues Hoch auf den Kaiser aus . Choralgesang er -
l öffnete und schloß die Feier .

Im Etat des Reichsamts des Innern pro 1886/87 soll
em Betrag von 20000 Mk . zur Unterstützung der Bestrcbun -

. gm der deutschen Künstlergenossen ausgeworfen fein . Es hat
i das jedenfalls nichts mit der Jubiläumsausstellung zu thun ,
jdie im künftigen Jahre in Aussicht genommen ist, da letztere

Ilvohl nur als eine von Preußen ausgehende Kunstausstellung
! zu betrachten sein dürfte . Was die im Marineetat eingestellten

IMehrfordernngen aulaugt , so dürften dieselben hauptsächlich
» durch die nothwendig gewordenen vermehrten Indienststellungen

Schiffen veranlaßt sein , die Höhe jedoch , welche einige
Mr Wahlzwecke arbeitende Correspondenten freisinniger Blätter

I »«deuteten — Zahlen sind vorsichtshalber nicht genannt — ,
stürben sie kaum erreichen .

Nach Belgrader Zeitungen versicherte Serbien , es halte

^ dm Berliner Vertrag heilig und werde Alles zur Wahrung

Friedens aufbieten .
Bezüglich der für den Reichsetat bevorstehenden Er¬

höhungen des Militär - und Marine - Etats stehen zwar die

j Ziffern noch nicht fest , doch verlautet jetzt schon in politischen

Kreisen , daß dieselben einen erheblichen Bruchtheil der veran¬
schlagten Mehreinnahmen bilden werden . Für die Marine
kommen vor Allem die erforderlichen Ergänzungen des Flotten¬
materials sowie die Bedürfnisse des Verkehrs mit den Kolo¬
nien in Betracht , während die Mehrforderungen des Heeres¬
etats mehr durch marinemilitärische Reformen bedingt sein sollen .

DaS Wahlcomitee der Centrumspartei im Kreise Hagen
erläßt einen Aufruf für Eugen Richter und seinen Parteige¬
nossen Spriugormn . „ Sind doch wenigstens Männer "

, ? heißt
es daselbst , „ welche bewiesen , daß sie unseren höchsten Interes¬
sen gegenüber nicht ganz ablehnend sich verhalten, ^ sondern für
sie nicht selten Wort und Stimme gehabt haben .

" — Auch
in Reichenbach in SchlestenItritt das Centrum für die Deutsch -

freisinnigen ein . Dort candidirt Herr Neßler , ein protestan¬
tischer Prediger , und wirbt mit Erfolg um die Gunst der

Ultramontanen durch Versicherungen , wie er seinerzeit gegen
das Expatrürungsgesetz gestimmt habe und überhaupt gegen
alle Ausnahmegesetze stimmen werde . .

Die „ Hamb . Börsenhalle " veröffentlicht Auszüge aus

Privatbriefen aus Manila vom 16 . Sept ., wonach man dort

die Ankunft des deutschen Zanzibargeschwaders befürchtete und

krampfhaft Vertheidigungsanstalten traf . Die Stimmung der

eingeborenen Mannschaften und Beamten ist sehr ungünstig
für die Spanier ; sie sollen bereit sein , bei Ankunft der Deut¬

schen zu meutern und über die Spanier herzufallen . Die

Briefe bestätigen noch die Aussage eines Lootsen des spanischen

Kriegsschiffes „ San Quintin "
, daß der „ Iltis " auf Jap die

deutsche Flagge früher geheißt habe , als die spanischen Schiffe
die ihrige .

Am Sonntag war in der Schweiz wieder einmal das

Referendum , die Maschinerie der allgemeinen Volksabstimmung ,
in Wirksamkeit . Es handelte sich dabei um die Alkoholfrage ,
und es ist wohl der augenfälligen Dringlichkeit , gegen die

Bramitweinpest vorzugehen , znzuschreiben , daß diesmal nicht
der Cantöriligeist über die centralistischen Bestrebungen den

Sieg davongetragen hat . Es soll nämlich den Cantonrcgie -

rungen unter gewissen Bedingungen das Recht verliehen wer¬

den , dis Zahl der Schankstellen zu beschränken ; außerdem aber

wird dem Bund die Befngniß übertragen werden , die Spiri¬

tuosen mit einer hohen Steuer zu belegen . Die große Mehr¬

heit sprach sich zu Gunsten der durch solche Bestimmungen

nothwendig gewordenen Verfaffungsreviston aus . Bei der Ab¬

kimmung haben , wie man aus Bern berichtet , gegen die Bsr -

afsungsrevision durch die Mehrheit ihrer Votanten sich erklärt

die Cantone Bern , Glarus , Freiburg , Solothurn , Appenzell

A .-Rh ., Appenzell J .-Rh . , Graubündrn (dessen Abstimmung

aber noch nicht vollständig bekannt ist) und Genf ; also acht

Cantone . Für die Revision gaben eine Mehrheit an Stimmen

ab die Cantone Zürich , Luzern , Uri , Schwyz , Obwalden ,
Nidwalden, . Zug , Baselstadt , Baselland , Schaffhausen , St .
Gallen , Aargau , Thurgau , Tessin , Waadt , Wallis , Neuenburg ;
zusammen 16 Cantone . Ueberaus groß war die Mehrheit für
die Revision in den Cantonen Tessin ( 10000 gegen 1377 ) ,
Waadt (26777 gegen 3469 ) und Wallis (8509 gegen 497 ) ,
also in romantischen Gebieten .

Wie der „ Pol . Corr . " aus London gemeldet wird , ist der

Zusammentritt der Confercnz in Konstantinopel im

Laufe dieser Woche als gesichert anzusehen , da bereits alle
Cabinette zustimmend auf das bezügliche türkische Rundschreiben

geantwortet haben . In Athen und Belgrad sind neue Schritte
der Mächte in Aussicht genommen , um beide Staaten von
Actionen , welche die Lage zu compliciren vermöchten , abzuhal¬
ten . In der diplomatischen Welt gelten derlei Actionen für
die nächste Zeit als ganz unwahrscheinlich . — Es ist kaum

noch einem Zweifel unterworfen , daß die Botschafterconfereuz
die Wiederherstellung des stutus MO Mts auf der Balkan¬

halbinsel beschließen will . Schon nennt man verschiedene Kan¬

didaten für den Posten eines Generalgouverneurs von Ostrn -

melien , darunter auch den deutschen Offizier Goltz -Pascha ,
während freilich die Bulgaren verlangen werden , daß aus ihnen
der neue Gouverneur gewählt werde . Zunächst machen diese
Combinationen den Eindruck , als ob man das Fell des noch

nicht erlegten Bären vertheile . Einem Berichte der „ K . Ztg . "

aus Philippopel zufolge sind die Bulgaren fest entschlossen , die

Union , mit dem Fürsten Alexander an der Spitze , aufrecht zu
erhalten ; einer Aufforderung der Mächte zur Wiederherstellung
des stutus «puo Wts nicht Folge zu leisten und einem be¬

waffneten Einschreiten der Türkei Widerstand entgegenzusetzen .
Es würde ein Leichtes sein , einen allgemeinen und furchtbaren

Aufstand in Macedonien zu erregen , dessen Bewältigung der

Türkei ungeahnte Schwierigkeiten bereiten würde . Die Haupt¬

schwierigkeit für die Confereaz wird in der That fein , die

Ausführung ihrer Beschlüsse zu sichern . Der Türkei nöthigen »

falls ein Jnterventionsmandat zu geben , scheint nicht nach dem

Geschmacke aller Mächte zu fein . Trotz aller Zuversicht auf
die Herbeiführung einer friedlichen Lösung wird man doch zu¬

geben müssen , daß die Aufgabe der Conferenz keine leichte ist
und die Dinge auf der Balkanhalbinsel noch immer sehr be¬

denklich sich ausnehmen .
Aus Paris kommt folgende Nachricht : Einer Depesche

des Generals Courcy zufolge wurde am 24 . Oktober der eine

starke Stellung einnehmende Ort Thanmai , nördlich vom

Honghoa belegen , nach dreitägigen Operationen durch drei

unter dem Befehl Jamont ' s stehende Truppenabtheilungen ein¬

genommen . Der Feind leistete Anfangs tapferen Widerstand ,

floh jedoch schließlich unter Zurücklassung einer großen Anzahl

«2 Schuldbeladen .
Original - Roman von Keller .

(Fortsetzung .)

Mußte sie nicht darauf gefaßt sein , daß ein Beobachter
ihr folgte , daß dessen Augen unausgesetzt auf ihr ruhten , daß

sr hinzutreten und seine Hand auf den Mann legen würde ,
"»o sie bewiükommet ?

So ward ihre Seele von Hoffnung und Angst , Zuver -

W und Verzagtheit gepeinigt und es gab keine Stunde , keine

Minute der Ruhe,für sie !
Durch die Unterstützung des braven Wirthes hatte sie,
sich besonders darum bemüht zu haben , einige Nähar -

,
°eitm erhalten , mit der sie sich tagsüber beschäftigte — aber

Mcher , langsam nur ging die Arbeit von statten — stunden -
«>i>g ließ ^ 2m Hänve in den Schooß ruhen und blickte
"" e traumumfangen vor sich nieder — eine Beute ihrer ver -
Sw -Aten Gedanken .

Daß dabei ihr kleines Capital sich merklich verringern
der Tag kommen müsse , an dem sie eine Bettlerin war

daran dachte Hedwig nicht mehr .

2, . Mlos h ^ te sie auf die Rathschläge und Ermahnungen

2^ ^ ^
n

^ Spärlichs , der gar nicht mehr wußte , was
^

er
^

von

aus
knien .

seltsamen Frau denken sollte — und vermochte nicht ,
dem Banne , in den sie nun geschlagen , zu be-

A . . ^ Kar auf einer ihrer ziellosen Wanderungen durch die

rtö «,, - O . einem kalten , unfreundlichen Abend — als sie
^ Ä dicht hinter sich ihren Namen rufen hörte ,

kick ^ schrocken blieb sie stehen und lauschte , in der Meinung ,
«erhört zu haben .

S - " " sbe Frau Barthold, " wiederholte die Stimme , „ warten
d ° ch einen Moment "

,
'

raschum .
und nun wandte sich Hedwig

Sie stand vor dem Vetter ihres Mannes — vor Eugen

Holm .
Dieser ergriff hastig ihre Hände und fuhr in freudig be-

wegtem Tone fort :

„ Treffe ich Sie endlich einmal , liebe , arme , unglückliche

Frau ? ! — Wie lange Hube ich mich schon bemüht , um Sie

aufzufinden . . . Sagen Sie mir , wie geht es Ihnen ? "

„ Wissen Sie , daß Walter entflohen ist ? " fragte sie hastig ,

ohne ihm zu antworten .

„ Gewiß weiß ich das , und man hat , soviel ich weiß ,

seine Spur noch nicht gefunden . "

„ Wirklich nicht ? "

„ Ich glaube , daß es anderen Falles bereits in den Zei¬

tungen gestanden hätte .
"

Sie blickte sich scheu um und flüsterte :

„ Lassen Sie uns leiser sprechen — man beobachtet uns

vielleicht . "

„ O , wer sollte das thun ? "

„ Wer ? — Die Polizei . "

Ein eigenthümliches Lächeln überflog seme Züge .

Uh machen Sie sich deshalb keine Sorgen,
" sagte er

beruhigend , „ ich glaube , daß man sich um diese Sache bereits

wenia bekümmert . Wenn Sie es indessen wünschen , können

wir ja auch möglichst vorsichtig sei » . Lassen Sie uns weiter

aeben und ruhig nebeneinander herschreiten , das fällt am aller

wenigsten auf . Wie freue ich mich , Sie endlich °mmal wieder

zu seben ' — Geben Sie mir Ihren Arm , liebe Frau Hedwig

- nur getrost , bitte sehr ! - Sie haben meine Frage noch

nicht beantwortet . — Wie geht es Ihnen ? "

„Mein Gott — bedarf es der Antwort ? — Ich forsche

"
Wie ?

'
—

^
Sie haben in der That keine Ahnung von

seinem >Aufenthaltsort ? "
. -

Seine Stimme klang so seltsam ber dieser Frage , daß

Hedwig betroffen , beinahe erschrocken ihn anblickte .

„ Wie meinen Sie das , Herr Holm ? Aus welche

Weise sollte ich Kenntniß svon seinem Aufenthaltsort erlangt

haben ? "

„ Nun , nun — ich glaubte nur , daß er zuerst zu Ihnen

gekommen wäre ? "

„ Hätte er das gethan , befände er sich heute bereits wieder

im Zuchthaus . Ich werde ja ebenfalls verfolgt , bewacht . "

Ah,bnicht ) möglich ! "

„ Gewiß ! Und doch muß ich Walter finden — doch muß

ich mich mit ihm vereinigen und dann -

Sie schwieg plötzlich und blickte zur Erde .

„ Nun — und dann ? Wfragte,er mit einer merkwürdige »

Hast und Unruhe .

„ Und dann - " sagte sie langsam - „ ja , was

dann geschehen soll , weiß ich selbst noch nicht . "

„ Es scheint , als ob' Sie mir mißtrauten , Hedwig ) " sagte

er vorwurfsvoll . „ Mir können Sie volles Vertrauen schenken

und es freut mich um so mehr , daß ich Sie heute zufällig

traf , weil ich gleich die Gelegenheit benutzen will , Ihnen meine

Dienste , meine Unterstützung anzubieten . Ich will Ihnen nach

Kräften behilflich dabei sein , meinen armen Vetter aufzustnden
— ich will Sie ans Ihren Ausgängen begleiten und auch
allein operiren . Auf mich fällt kein Verdacht , ich werde von

Niemandem beobachtet , mir bietet sich also das weiteste , freieste

Feld , um Nachforschungen anzustellen ! — Weisen Sie also

meine Hülfe nicht zurück , liebe Hedwig , ich bin Ihr aufrich¬

tiger Freund . "

„ Sie glauben an Wallers Schuld ? " fragte Hedwig

flüsternd .
„ Nein , nein , ich glaube nicht daran . Ich bin überzeugt ,

daß er das Opfer eines furchtbaren Jrrthums der Justiz ge¬

worden ist . " .
Sie blickte ihn voll herzlicher Dankbarkeit an und ein

feuchter Glanz schimmerte in ihren Augen .

„ Endlich , endlich ein Mensch , der meinen Glauben , mein

Vertrauen theilt — o wie danke ich Ihnen ! "

„Und , nicht wahr , Sie weisen meine Unterstützung , meine

2 .A

'
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Todter nach Lakssat . Der Verlust der Franzosen beläuft sich
auf acht Tobte . Courcy fügt dieser Meldung hinzu , er sei
nach der Einnahme Thanmais aufgebrochen , um sich mit der

Truppenabtheilung des Generals Negrier zu vereinigen , welcher
augenblicklich zwischen dem Bambuscanal und dem Strom¬

schnellencanal eine militärische Operation ausführe .
Aus Rangun wird der „ Times " unter dem 34 . tele-

graphirt : „ Die Kriegsvorbereitungen werden fortgesetzt. Die

Truppen aus Indien werden bei ihrer Ankunft unverzüglich
und ohne zu landen an die Jrawaddy - Dampfer geschafft und
den Fluß hinauf befördert werden . Es ist für den Transport
von 10000 Soldaten , einen Lagertroß von 7000 Mann , 500

Mauleseln und 2 Berg - Batterien Fürsorge getroffen worden .
Wegen der Schwierigkeit des Transports bei jetziger Jahres¬
zeit wird keine Kavallerie die Expedition begleiten . Die all¬

gemeine Ansicht geht dahin , daß für kriegerische Operationen
keine so große Truppenmacht nothwendig sei , als sie aber zur
Besetzung und Pacifizirung des Landes nützlich sein werde .
Es beginnt die Meinung vorzuherrschen , daß , wenn das Kuli -

gon -Fort in Minhla erst eingenommen sei, jeder organisiere
Widerstand aufhören werde . — Aus Mandalay ging heute
die Nachricht ein , daß König Thibo am 17 . d . seine „ Bohs "

oder Generale empfangen hat , welche über die in 's Feld zu
stellenden Truppen rapportirten und versicherten , daß eine große
Anzahl verfügbar sei . Wahrscheinlich kann Thibo nicht mehr
als 5000 Mann disziplinirter Truppen mobilisiren ; der Rest
ist irreguläres Volk .

Ein Telegramm der „ Daily News " aus Kalkutta vom
27 . d . sagt : in Rangun gehe das Gerücht , der König von
Birma sei ermordet , und in Mandaley sei eine Revolution
au sgebrochen .

Marin e.
Wilhelmsbaven , 29 . Okt . - Bnefsendungen rc. für S . M . Kreuzer¬

fregatte „Stosch "
, Geschwaderchef Contre -Admiral Paschen und S . M .

Krcuzerfregatte „Prmz Ada ' beit " sind bis zum 15 . November d . I .
Vormittags nach St . Vincent (Cap Verdes ) und vom 15 . November d.
I . Mittags ab und bis auf Weiteres nach Plymouth (England ) zu
dirigireu .

Capitan z . S . Glomsda v . Buchholz , Kommandant S . M . Ar¬
tillerieschiff „Mars "

, ist von Urlaub zuruckgekehrt.
Capitänlie Umant Frhr . v. Lyucker ist zum Antritt seines Kommandos

an Bord S . M . Artillerieschiff „Mars " hier eingettoffen .
— S . M . Kreuzer - Korvette „ Marie "

, Kommandant
Kapitän z . S . Krokistus , hat am 28 . d . M . von Port Dar¬
win (Nord - Australien ) die Heimreise angetreten .

Lokales .
* Wilhelmshaven , 29 . Okt . Die heute statigefundeneu

Urwahlen für die Wahl eines Abgeordneten haben hier ver¬
hältnismäßig nur schwache Betheiligung gefunden . In den
Wahlbezirken 7 , 8 und 9 kam es in den dritten Abtheilungen
zu Stichwahlen . Im 6 . Wahlbezirk waren Wähler der ersten
Abtheilung überhaupt nicht erschienen, weshalb hier für diese
Abtheilung die Wahl ausfiel . Die von nationalliberaler Seite
aufgestellten Wahlmänner sind in den 5 ersten Wahlbezirken
sämmtlich durchgekommen . In den übrigen 4 Wahlbezirken
vermochten die Fortschrittler 10 Wahlmänner durchzubringen ,
so daß das Resultat sich stellt auf 37 nationalliberale und 10
deutschfreisinnige Wahlmänner . — Im Jahre 1882 wurden
hier gewählt 26 fortschrittliche , 21 nationalliberale und 2 con-
servative Wahlmänner .

Es wurden gewählt :
1 . Bezirk bei Thomas .

1 . Abth . Maschinenbau - Ingenieur Thomsen — Dr . Lohe .
2 . „ Malermeister Popken — Lazarethinspektor Gille .
3 . „ Schneidermeister Funk — Schmiedemeister Jeß .

2 . Bezirk iu der Wilhelmshalle .
1 . Abth . . Klempnermstr . Steinforth — Ober - Jng . Schnitze .
2 . „ Glasermeister Schröder — Töpfermeister Lüthcke .
3 . „ Bäckermstr . Folkers — Tischlermstr . Vöge .

3 . Bezirk bei Kaper .
1 . Abth . Werkmstr . Westphal — Werkmstr . Graf .
2 . „ Malermstr . Stolle — Schiffsführer Mundt .
3 . „ Photograph Frankforth — Zimmerpolier Wegener .

4 . Bezirk bei Böttcher .
1 . Abth . Schuhmachermstr . Lübben — Obermstr . Krugmann .
2 . „ Sekretär Steimer — Jnt .- Sekr . Putzmann .
3 . „ Kaufm . Brockschmidt — Unternehmer Borrmann .

5 . Bezirk bei Guth .
1 . Abth . Sattlermstr . Hinrichs — Unternehmer Schlenker .
2 . „ Oberbootsmann Harry — Schutzmann Harms .
3 . „ Schachtmstr . Weidner — Werkführer Kolberg .

6 . Bezirk bei Rehmstedt .
1 . Abth . Niemand erschienen.
2 . „ Schmiedemstr. Schilds — Schlachtermstr. Marx .
3 . „ Maurermstr . H . Grashorn — Kaufm . E . Buß .

7 . Bezirk bei Lammers .
1 . Abth . Inspektor Neugebauer — Oekonom Schmolinski .
2 . „ Werkführer Voges — Werkführer Mostert .
3 . „ Kesselschmied Sauer — Kesselschmied Buchholz .

8 . Bezirk bei Günther .
1 . Abth . Landwirth Garlichs .
2 . „ Restaurateur Günther — Kaufm . Bredehorn .
3 . „ Werkführer Förster .

9 . Bezirk bei Oldewurtel .
1 . Abth . Kämmerer Schneider.
2 . „ Kaufmann A . G . Dieckmann .
3 . „ Werftschreiber Eggebrecht .

^ Wilhelmshaven , 29 . Okt . Ueber das am Dienstag
im Kaisersaal abgehaltene Siufonie - Concert geht uns von
geschätzter Seite folgende Beurtheilung zu :

Das Concert wurde mit der Ouvertüre zu Demetrius von Rhein¬
berger eröffnet . Diese Ouvertüre hat noch nirgend einen durchschlagenden
Erfolg erzielt , so viel Recensionen uns bis setzt zu Gesicht gekommen
sind . Sie ist im sogenannten Kapellmeisterstil geschrieben, mit vielen
orchestralen Effekten ausstaffirt ; aber ohne zündende Motive und ohne
innere Einheit . Zudem waltete anfangs auch kein günstiger Stem in
der Aufführung , denn die Mollakkorde Tangen unrein , und mir das
schneidige Schlußtempo sicherte einigen äußeren Erfolg .

Das 2 . Vivlinconcert von Winiawsky war in Beziehung auf die
Sololeistung der Glanzpunkt des Abends . I » dem Herrn Concertmeister
Meyer besitzt die Kapelle eine künstlerisch durchbildete Kraft ; die glänzende
Technik bewährte sich bis in die höchsten Lagen hinein , wie wir es früher
hier nie gehört haben . Bei solcher frühzeitigen Ausbildung und Lei dem
ausgesprochenen Talent ist es zweifellos , daß sich der noch jugendliche
Virtuos einen geachteten Namen in der Künstlerwelt erringen wird . Die
Begleitung durch das Streichquartett litt auch hier recht oft an Unrein¬
heit , auch könnte es zuweilen etwas mehr in den dienten Grenzen der
Begleitung geblieben sein.

Die Serenade von Volkmann wurde von 30 Streichinstrumenten
aufgeführt . Trotzdem die Künstler nicht alle „ Streicher " von Fach
waren , bezeugte die Aufführung doch einen recht schönen Fleiß , und selbst
ansehnliche Klippen wurden mit Erfolg umschifft . Der Gehalt des
Werkes ist gewiß ein hoher , aber es ist etwa im Geschmack der letzten
Jahrzehnte des vorigen Jahrhunderts geschrieben, wo noch die Jnstru -
mentirung eines Gluck maßgebend war . Man vergleiche etwa Jphigenia
auf Tauris mit Turmhäuser , um sofort zu erkennen , wie unendlich viel¬
seitiger in unserm Jahrhundert die Anwendung der orchestralen Klang¬
mittel geworden ist. Daher haben in großen Concerten derartige Sachen ,
wie dies Streichconcert etwas Monotones ; man sehnt sich förmlich da¬
nach , daß endlich einmal die Posaune mit einem Donnerwetter drein
fahren möchte. Dieser erlösende Kontrast machte sich auch sofort geltend
in der ungarischen Rhapsodie Nr . 1 von Lißt , die ganz und gar im
modernen Geschmack instrumentirt ist und in Technik, Tempo und Bor¬
trag die vorzüglichste Orchester-Leistung des Abends darstellte .

Den zweiten Theil des Concertes bildete Beethoven 's lC- äur Sym¬
phonie Nr . 8 , der man nachsagt , daß sie ein launenhaftes Ding sei ,
voll barocker Einfälle ; — und das ist in vieler Beziehung ein richtiges
Urtheil , aber der Herr Kapellmeister scheint sich völlig in die herrlichen
Kunstwerke des Beethoven '

schen Genius hineingelebt zu haben , wenn er
auch sicher oft selbst bedauert , „daß zu des Geistes Flügeln sich so leicht
kein körperlicher Flügel gesellt ;

" wir meinen , daß er nicht Dirigent und
Orchester zugleich sein kann . Das Tempo des Menuetts war in diesem
Falle wohl etwas zu rasch gegriffen : wie ganz anders dringt bei ge¬
mäßigtem Tempo der Zwiegesang zwischen Horn und Klarinette zum
Herzen , sie haben dann wirklich etwas Nachdrückliches zn sagen und der
musikalische Inhalt gewinnt ein ungeahntes Leben. Im Schlußsätze
lebt das volle Menschenherz mit seiner Liebe und seinem Sehnen , mit
seinem Hoffen und Zweifeln ; und so bleibt die Symphonie stets der
Licht und Wärme spendende Mittelpunkt des Concerts . Hier , wie in
allen Stücken zeigte sich das Holzbläserquartett als vorzüglich , besonders
Klarinette und Oboe haben Schönes geleistet.

Wilhelmshaven. Sehr häufig begegnet man der An¬
sicht , die Erhebung des Widerspruchs sei nur innerhalb einer
Frist von 2 Wochen nach Zustellung des Befehls zulässig .
Diese Meinung besteht irrthümlich , indem nach K 634 der
Civilproceßordnung der Schuldner gegen den Anspruch oder
einert Theil desselben Widerspruch erheben kann , so lange der
Vollstreckungsbefehl nicht verfügt ist . Der Vollstreckungsbefehl ,
welcher nur auf Antrag erlassen wird , kann erst nach Ablauf
der im Befehl gestellten zweiwöchigen Frist und muß alsdann
während eines mit dem Ablauf dieser Frist beginnenden Zeit¬
raums von 6 Monaten nachgesucht werden , wenn der Zahlungs¬
befehl nicht seine Kraft verlieren soll.

's Belfort - Laut Beschluß der am Sonnabend , h .»
24 . d . Mts . abgehaltcnen Generalversammlung wird der Ge¬
sangverein „ Concordia " am 17 . k. Mts . sein diesjährige«
Stiftungsfest und somit das erste Wintervergnügen abhalten
Der Veürin wird an dem Tage verschiedene gediegene und
hervorragende Stücke zum Vortrag bringe « , und ist die Auf¬
führung dem Musik - und Gesangliebenden Publikum hierdurch
bestens empfohlen , zumal der Eintrittspreis ein verhältnis¬
mäßig geringer ist . Das Nähere wird seiner Zeit noch be¬
kannt gegeben.

Aus der Umgegend rmd der Provinz
^

WittMUNd , 27 . Okt . Dem stürmischen Wetter ist jy
voriger Nacht der Handelsmann Gerd (Caspers ) aus der Gr>
meinde Burhave zum Opfer gefallen , indem er beim Witt-
munder Walde in einen Graben gerathen und heute Morgen
als Leiche aus demselben herausgezogen ist . (Ostfr . Ztg .)

Beusersil . Ein Stück Bernstein von seltener Größe fand
vor einigen Tagender Unternehmer Baumann aus Gründeich
am Borkumer Strand ; dasselbe wiegt 3/4 Pfund .

Spiekeroog. Die hiesigen Fischer haben im Laufe der
vorigen Woche 10,000 Stück Schellfische gefangen , welche
sämmtlich an einen Fischhändler in Geestemünde abgeliefert
wurden .

Carolinensiel. Von dem bei Wangerooge gesunkenen
Schiffe „ Magaretha "

, Capitän Normann , konnten nur dH
Flecthgegenstände geborgen werden . Schiff und Ladung ( Eise «-
waaren ) sind verloren .

Amich , 27 . Okt . Dem Vernehmen nach wird die obech
Selbstverwaltungsbehörde der Provinz , der Provinzialrats
zum ersten Male am 2 . November d . I . unter dem Vorsitz ,
des Herrn Oberpräsidenten zusammentreten . Vor derselbe
wird wahrscheinlich auch die unsere Stadt sehr interessirendl
Frage wegen der Auricher Winter - Pferdemärkte zur Ent¬
scheidung gelangen . Dem Provinzialrath gehört als van,
Könige ernannt der Oberregierungsrath von Hartmann in
Hannover an , als gewählt vom Provinziallandtage Oberbürger¬
meister Brüning , Brandkaffcndirektor Hurtzig , Gutsbesitzer
Tannen , Justizrath Dr . Müller , Landesökonomierath v . Kauf- i
mann .

— In der Nacht zum 26 . d . M . sind auf dem hiesige«
Bahnhofe mittelst Einbruchs die beiden Tageskassen im Weute -
saal 2 . und 3 . Klasse bestohlen worden . Auch einige Flasche«
Getränke sind von dem Diebe mitgenommen worden . Der
Dieb hat sich dadurch Eingang verschafft , daß er an der
Ostseite des Gebäudes eine Fensterscheibe zertrümmerte , dm
durch die entstandene Oeffnung hindurch das Fenster öfsmte
und so einstieg.

Emden, 27 . Okt . In der städtischen Volksschule er¬
eignete sich gestern ein bedauerlicher Unglücksfall . Wie it
Knaben wohl zu thun pflegen , beim Verlassen der Schck
sich am Geländer Herunterrutschen zu lassen , that dasselbe m
Schüler der oben befindlichen Klassen , verlor jedoch das
Gleichgewicht und stürzte so unglücklich herunter , daß er Wege«
erhaltener innerer Verletzungen in ' s Krankenhaus gebrechi
werden mußte . Der Tod ist im Laufe des Tages er¬
folgt .

'
, „ (O . K ) „ ,

Ouakenbrück . Der „ Handelsverein" hatte am Sewirg
Abend eine außerordentliche Sitzung im „ Rothen Hause "

, z»
der sich annähernd 50 Mitglieder eingefunden hatten . Ver¬
anlassung hierzu gab ein neues Eisenbahnprojckt , dessen W - i
gangsstation Meppen und in gerader Linie weiter gefiihl!
werden soll über Quakenbrück , Drebber , Nienburg , Celle bii ,

'

Oebisfelde . Wie verlautet , soll schon in nächster Zeit in Diep i
Holz in dieser Angelegenheit eine Versammlung stattfinde«, s ^
wozu die Anregung von hier ausgehen dürfte . ^

Bremen, 28 . Okt . Die hier tagende Missionskonfm «!
"

beschloß, eine Erklärung an das deutsche Volk zu erlassen u«i -
eine Reihe spezieller Anträge an das Auswärtige Amt MB
der Einschränkung des Branntweinverkaufs an die Eingeboren!«

zu richten . Ferner wurde eine baldige Mission nach Kaum »«
in Aussicht genommen ; auch wurden Resolutionen avgenowM
welche deren internationalen Charakter wahren .

— Die Conferenz der deutschen evangelischen Missio ^
gesellschaften zur Berathung mehrerer durch die ColonialpoM
angeregten Fragen ist heute hier eröffnet worden . Von dl»

Hilfe nicht zurück — Sie lassen uns gemeinsam operiren , ge¬
meinschaftlich handeln ? . . . "

Schon wollte sie ihm mit freudiger Zusage antworten ,
da hielt sie plötzlich, wie von einer übermächtigen Eingebung
ergriffe » , in letzter Sekunde noch die entscheidenden Worte
zurück . . .

Es war ihr ein Etwas in seinen Zügen — ein gewisses
Zucken seiner Lippen ausgefallen — das sie erschrecken und
stutzen ließ .

„ Ich kann es nicht annehmen, " sagte sie schnell, mit un¬
sicherer Stimme .

„ Ah , liebe Frau Hedwig , Sie betrüben mich wirklich ! "

rief er gedämpften Tones gus — ihr aber schien es , als
klänge mühsam verhaltener Aerger und Enttäuschung aus
seiner Rede .

Hedwig war während ihrer Leiden mißtrauisch geworden .
„ Ich danke Ihnen herzlich für Ihre Theilnahme und

Ihr freundliches Anerbieten, " sagte sie, „ aber ich kann dasselbe
nicht annehmen . Es könnte leicht zu Unannehmlichkeiten für
Sie führm — "

„ Ich werde denselben zu trotzen wissen ! "

„ Nein , nein , Herr Holm ! — Wollen Sie Nachforschungen
über Walter anstellen , so kann ich Sie ja darin nicht hindern
— mit mir gemeinsam bitte ich aber nicht zu handeln und
auch Ihre Begleitung — "

„ Auch diese ist Ihnen lästig ? "

„ Nein , nicht lästig — aber - "
Sie blieb Plötzlich stehen und zog ihren Arm aus dem

seine» .
„ Lebe » Sie wohl , Herr Holm ! " sagte sie hastig .
„ Aber mein Gott — Frau Hedwig — was ist Ihnen ? "

fragte er bestürzt . „ Was haben Sie gegen mich? "

„ Nichts — gar nichts . Verzeihen Sie , wenn ich unartig
bin , aber meine Erregung wird mich entschuldigen . Ich bin
so ängstlich — ich will meinen Weg lieber allein fortsetzen . —
Leben Sie wohl ! "

Er wollte sie znrückhalteu , sie wich aber seiner Bewegung

aus und war , ehe er noch etwas erwidern konnte, im Men¬
schengewühl seinen Blicken entschwunden .

In verhaltenem Zorn preßten seine Lippen sich aufein¬
ander und jenes Zucken, welches Hedwig vorher bemerkt hatte ,
umspielte von Neuem seinen Mund .

„ Sie ist verteufelt vorsichtig, " murmelte er langsam weiter
schreitend, unhörbar leise. „ Ich hätte nicht geglaubt , auf
Widerstand bei ihr zu stoßen . Ob mein Zettel damals ebenso
wenig Eindruck auf sie gemacht hat , wie meine heutige Bitte ?
— Hm , hm — ich wollte , mein Vetter säße erst wieder hinter
Schloß und Riegel ! . . .

"

LXIII .

Vater Brand war von der Arbeit heimgekehrt und be¬
schäftigte sich damit , den Tisch für das Abendessen herzurichten ,
als seine Frau mit freudestrahlender Miene im Wohnzimmer
erschien und eine augenscheinlich widerstrebende , weibliche Gestalt
mit sanfter Gewalt hereinzog .

„ Sieh einmal her , Johann, " sagte Frau Brand erwar¬
tungsvoll , „ wen ich hier bringe ? "

Vater Brand folgte ihrer Aufforderung und wandte
sich nm .

„ Wetter nicht noch
'n mal ! " rief er mit strahlendem

Lächeln , „ das ist ja unsere Hedwig — unsere Puppe ! — Nein ,
diese Freude ! — Endlich , Weibchen , sieht man Sie einmal
wieder ! "

„ Denk Dir nur , Johann , meine Ueberraschung , als ich
nach dem leisen, ängstlichen Klopfen an der Küchenthür die¬
selbe öffne und — die liebe, junge Frau stehen sehe ! Aber
nun setzen Sie sich, Hedwig — ruhen Sie ordentlich aus
von den großen Anstrengungen — Sie bedürfen wahrlich der
Ruhe .

"
Mit überaus freundlicher Sorgfalt führte sie Hedwig zum

Sopha und nöthigte sie, sich niederzusetzen . »

„ Verzeihen Sie , wenn ich störe, " begann Hedwig Bart -
hold nun , „ aber die Verzweiflung treibt mich zu Ihnen .
Ich wußte mir keinen Rath mehr — keinen Ausweg — und

da erinnerte ich mich an Sie , an die Güte , welche Sie
bewiesen — "

„ Stille — stille ; — weiter ! " rief Vater Brand
wehrend , und Hedwig fuhr fort :

„ Sie werden gehört haben , daß mein Mann aus Raude«°

stein entflohen ist ? "

„ Natürlich wissen wir das ! — Hat man ihn am b

gefunden ? "

„ Nein — aber ich — ich bin dem Wahnsinn nahe ! "

Seit mehreren Wochen irre ich in der Stadt umher
Walter zu finden — aber ohne Erfolg . . . Ich bin
zeugt , daß er sich hier aufhält und ebenso wie ich die SHV

" L
durchwandert — verfolgt und abgehetzt wie ein armes , D
Wild ! — Und weil ich glaube , daß er kein Mittel , »E A
ihn nicht verrathen könnte , unversucht gelassen hat , umine»p k

Aufenthaltsort zu erfahren , so kam mir heute mitten w k
Verzweiflung der Gedanke , daß er vielleicht unter irgend «
Vorwände hier — bei Ihnen — — aber nein , auch ^ M
meine letzte Hoffnung war eine trügerische ! " R

„ Meine arme , liebe Hedwig, " sagte Frau Brand , iM k

sie sich an Hedwigs Seite setzte und mitleidsvoll deren bm»> U

Wangen streichelte . . . „ Wir wissen nichts von Barthold , g k

nichts . . . O , wie leid thut es mir , Ihre Hoffnung zerM I

zu müssen . " . .
„ Ach , sie war ja thöricht — " murmelte Hedwig tont -

^
starr vor sich hinblickend, „ — sie war kindisch

'— wahnsm «
^

— ich weiß nicht, wie ich auf diesen Gedanken gekommen
'

: ,
Die Verzweiflung , welche mich übermannt , entschuldigt ,

Ich will wieder gehen ! " . ,
„ Halt ! Davon steht nichts drin ! " intervenirte Joy

^ ,
Brand , die Hand seines Lieblings ergreifend . „ Sie . >
erschöpft und angegriffen aus , wie damals nach Ihrer Kr

heit — Sie werden hier bleiben und einen Löffel Suppe ,

Stückchen Fleisch mit uns essen ! "

(Fortsetzung folgt .)



muv außen arbeitenden deutschen Misstonsgesellschaften ist jede
durch Deputirte vertreten, seitens des auswärtigen Amtes ist
Consul Raschdau zur Theilnahme an den Verhandlungen
entsandt. Zum Vorsitzenden wurde Dr . Fabri gewählt. Der
erste Gegenstand der Tagesordnung betraf den Branntwein¬
handel in den deutschen Colonien. Nach einem Resultat des
Misstonsinspektors Zahn (Bremen) stimmte die Conferenz in
der Anerkennung der Gefahren überein, welche der Brannt¬
wein für die Zukunft der Colonien m sich trage und beschloß ,
die Vorschläge des Referenten, welche seitens der Conferenz
an die Reichsregierung gerichtet werden sollen , sowie einen
diesbezüglichen Ar fruf an das deutsche Volk einer Commission
zur Formulirung zu übergeben .
"E

Vermischtes.
Der deutschen Torpedobootsbauindustrie ist es gelungen ,

sich selbst die Anerkennung der Engländer zu erringen . Eng¬
lische Blätter schreiben : Die Construction von Torpedobooten
ist keineswegs mehr auf England beschränkt ; der Firma F .
Schichau in Elbing sind von der deutschen Admiralität nicht
weniger als 23 Torpedoboote in Auftrag gegeben. Dieselben
erreichten auf ihren Probefahrten bei Pillau 20 Knoten pro
Stunde, und das Boot Nr . 10 hielt eine Geschwindigkeit von
19,95 Knoten während einer achtstündigen Fahrt und bei
schwerem Wetter inne. Die Boote sind von denselben Dimen¬
sionen wie die , welche im vorigen Jahre gebaut wurden und
haben eine Länge von 118 Fuß , eine Breite von 16 Fuß 6
Zoll . In jedem einzelnen Falle arbeiteten Kessel und Ma
fchinen zur größten Zufriedenheit. Die chinesische Marine hat
außer 9 kleineren Torpedooten von 86 Fuß Länge mit der¬
selben Firma den Bau eines großen Bootes von 164 Fuß
Länge und 20 Fuß Breite contrahirt, welches eine dreicylin -
drige Expansionsmaschine mit 1500 Pferdekräften haben und
die kolossale Geschwindigkeit von 22— 23 Knoten erreichen soll .
Schichau baut z . Z . 3 Torpedoboote für die russische Marine ,
nach dem Typ der deutschen Boote. Sie fassen bei voller
Ausrüstung an Kohlen für 1200 Seemeilen bei einer mittleren
Geschwindigkeit von 10 Knoten, sind aber im Stande , über
19 Knoten pro Stunde zu laufen. Bor einigen Jahren for¬
derte die englische Regierung einige der Hauptfirmen Englands
zum Bau von Torpedobooten auf, von welchen man annahm,
daß sie auf diesem Gebiete Vorzügliches leisten würden ; aber
dieser Versuch war nur insofern von Nutzen, als er zeigte,
daß nur die betreffenden Constructeure, welche wirklich Erfah¬
rung in dieser Beziehung hatten, die Anforderungen der Tor¬
pedoboote zu schätzen wußten . Ein kurzer Zeitraum hat die
Lage völlig geändert und England nimmt bei Weiten nicht
mehr den ersten Rang ein . In der That haben sich die beiden
von der deutschen Admiralität bei den renommirten Firmen
Thornicroft und Narrow bestellten Torpedoboote als sehr man¬
gelhaft erwiesen und können in keiner Beziehung mit den
deutschen concurriren.

— Die schwarze „ Lisel " aus Gastein . Die im Gasteiner
Thal wohlbekannte Besitzerin des Kaffeehauses „ Zur schwarzen
Lisel "

(20 Minuten vom Curorts entfernt ) , bei welcher Kaiser
Wilhelm oft einzukehren pflegt , ist jetzt in Berlin eingetroffen ,
um alle die Herrlichkeiten , von welchen ihr die norddeutschen
Herren so oft vorgeschwärmt , persönlich in Augenschein zu
nehmen. Die jetzt 49jährige Frau mit dem wettergebräunten
Teint heißt Eva Göschl und trägt auch in Berlin die charakte¬
ristische Tracht ihrer Berge. Mit dem goldschnurgeschmückten,
breitkrämpigen schwarzen Hut und der vielreihigen Silberkette
mit Goldschluß um den Hals erregt die resolute Frau, die sich
die Sehenswürdigkeiten Berlins in unermüdlichem Dauerlauf
besieht, viel Aufsehen . Sie hat ihrem langjährigen Stamm¬
gast, dem Kaiser Wilhelm, in der deutschen Kaiserstadt einen
«Gegenbesuch " machen wollen , und da sie den Monarchen in
Berlin noch nicht antraf , hat sie dessen Rückkehr abgewartet .

— Nachdem das Reichsgericht die Revision des zum
Tode verurtheilten Licske verworfen , legte derselbe ein angeb¬
liches Geständniß dahin ab , daß er nicht der Thäter , sondern
nur der Mitwisser sei . Auf Grund seiner Angaben wurden
Recherchen angestellt , die , soweit sie Thatsachen betrafen , voll¬
ständig resultatlos verliefen . Lieske beantragte durch seinen
Vertheidiger , Herrn Dr . Fester , Wiederaufnahme des Beweis¬
verfahrens bei der Frankfurter Landgerichtskammer für Straf¬
sachen. Das Gesuch wurde abschlägig beschicken , wogegen
der Vertreter des Lieske das letzte Rechtsmittel, Beschwerde
gegen das Urtheil, erhob . Dieselbe wurde nicht beim Straf¬
senat des Reichsgerichts, sondern am 16 . d . Mts . bei dem
Strafsenat des Frankfurter Oberlaudesgerichts in eingehender
Weise verhandelt , und gelangte der Gerichtshof in seinem Ur-
sheil dazu , die Beschwerde als unbegründet abzuweisen. Damit
'st nun das letzte Mittel , Lieske vor dem Tode zu retten , er-
schöpft, die Untersuchung geschlossen und das schwurgerichtliche
Weil rechtskräftig geworden . Lieske steht nun noch einzig
u»d allein vor der Entschließung des Kaisers, freiem Laufe
dem Gesetze oder lebenslänglichesZuchthaus. Bei dieser Sach-

dürften die Tage des Lieske nun gezählt sein .
. — Abermals eine Vitrioleuse . Eine dramatische Scene

^Ete sich , E dem „ B . B . C .
" aus Paris geschrieben wird ,

am Donnerstag m dem Justizpalast daselbst ab . Es wurde
öffentlich auf Antrag der Gläubiger des

de^ in^ Ätzers fellgeboten . Ein Agent Namens Gallas ,
ausmerk2" s? ^ F - 'lbietung veranlaßt hatte , beobachteteaufmerffam den Fortgang des Verfahrens und bemerkte dabei
tt, » ^ Frau von kleiner Figur immer näher an
E

"
.-? drängte Plötzlich wurde die versammelte Menge

: die Frau hatte dem Agentenmie Flasche Vitriol ins Gesicht geschleudert . Die furchtbaren
Geüä,?- ^ bnden Flüssigkeit zeigten sich sofort auf dem
Gesichte des Unglücklichen . Die Frau wurde festgenommen,und da man sie in ertappt, wurde unverzüglich zumVerhör ge chritten . Es ergab sich bei demselben , daß dieL.haterm die Frau des expropriirten Hausbesitzers Namens
Laisier ist , daß der verwundete Gallas ihren Mann betrogenund um alles gebracht hatte , und daß ihr Mann totkrank
darniederliegt . Da sich zufällig unter dem Publikum Leute
befanden , welche die Aussagen der Frau bestätigen konnten, soVerwandelte sich der Zorn der Anwesenden bald in Mitleid
für Frau Lrisier . Die Geschworenen von Paris werden also
wiederum über eine Vitrioleuse zu urkheilen und — freizu¬
sprechen haben.

— Unter dem Titel „ Ein Ausflug nach Straßburg "
veröffentlicht die Pariser Zeitung Temps eine ausführliche
Schilderung der Entwicklung Straßburgs unter deutscher Herr--
schaft, in welcher die französische Empfindelei mit der nüchter¬
nen Wahrheit einen harten , aber lehrreichen Kampf kämpft,weil der Verfasser trotz innerlichen Widerstrebens die hohen
Verdienste der deutschen Verwaltung anerkennen muß und
zwischen den Zeilen zu verstehen giebt, daß die Zukunft der
Reichslande dem französischen Einfluß entrückt ist . „ Wer
Ohren hat zu hören, " schließt er, „und Augen zu sehen , kann
aus einer Reise nach Straßburg großen Nutzen ziehen. Ich
empfehle diese Reise vorzüglich den Politikern , Zeitungsschreibern
und Professoren und überhaupt allen Denen , die auf die öffent¬
liche Meinung wirken und Einfluß auf die Geschichte des
Landes üben . Mehr als ein Thor wird weise von dort zu¬
rückkehren ."

— Französische Blätter , welche nicht der Opposition an¬
gehören, erzählen folgende, kaum glaubliche Geschichte: Die
französische Regierung miethete einen Transportdampfer, der
von Brest aus Algier umlaufen sollte, um 600 Mann nach
Tonkin zu bringen . Man hatte nun aber vergessen , die Trup¬
pen in Algier zu benachrichtigen, so daß der Transportdampfer
daselbst Niemand antraf und deshalb ohne die 600 seine Reise
um die halbe Welt antrat . Da für den Mann auf 400 M.
Transportkosten accordirt war , so kostete die Vergnügungsreise
der Regierung 240 000 M.

— Der Flickschneider Michiels in Alost in Belgien han -
tirte eben an emer alten Hose, da trat ein Herr ein , zog den
Rock aus und sagte : „ Bitte, flicken Sie mir einen Knopf an ,
er ist unterwegs abgesprungen . " Während der Schneider nun
flickte, sah sich der Fremde in der Stube um und blieb vor
einem alten Bild stehen , das verstaubt und verräuchert in der
Ecke hing . Endlich nahm er 's von der Wand, trug 's an das
Fenster und fragte : „ Woher haben Sie das Bild ? " — „ In
der Auction gekauft für einen Frank ; es hat Niemand haben
wollen ! " — „ So ? Wissen Sie, ' daß Sie einen Schatz haben ?
Das Bild ist ein echter Rubens, da steht des Künstlers Zeichen
und da die Jahreszahl: 1614 . " So war 's , das Bild , ist
echt und stellt Christus dar, wie er die Welt segnet. Große
Gebote sind dem Schneider bereits gemacht worden , der nun
den abgesprungenen Knopf und den ehrlichen Fremden segnet.

— In London ereignete sich dieser Tage ein Fall von
Wiedererwachen vom Scheintode . Ein drei Monate altes
Kind war anscheinend an Krämpfen gestorben . Die Leiche
wurde eingesargt , und wenige Tage später ging die Beerdi¬
gung von statten . Als der Sarg in das Grab hinabgelassen
wurde , hörten die Anwesenden einen Schrei, dem, als der
Sarg im offenen Grabe ruhte, ein zweiter folgte. Der Sarg
wurde sofort heraufgezogen , und als der Deckel losgeschraubt
war, fand man , daß das Kind lebte. Es wurde sofort nach
Hause gebracht und befindet sich auf dem Wege der Genesung .

— Der „ Pester Lloyd " berichtet: Als am 16 . d . Mts .
der Personenzug über die Brücke zwischen Pontafel und Pon-
teba fuhr, sauste von dem gegenüberliegenden Berge eine kolos¬
sale Erdmasse auf den Zug nieder, der förmlich begraben
wurde . An eine Rettung war nicht zu denken und der Pas¬
sagiere harrte ein schreckliches Schicksal. Endlich gelang es
den Bewohnern der Umgebung, den Zug auszugraben. Nur
wenige Passagiere waren unverletzt geblieben, die meiste » lagen
bewußtlos im Coupee, viele waren todt . Infolge der ausge -
standmen Todesangst ist ein Passagier , Doctor Max Bosany,
vollständig ergraut. Der Bergsturz war vermuthlich eine Folge
des lang anhaltenden Regens .

— London , 27 . Okt . Für den morgen zur öffent¬
lichen Versteigerung stehenden Riesendampfer „ Great Eastern"

sind privatim 20500 Pfd . Sterl. geboten worden , welchen
Betrag der Massenverwalter als ein annehmbares Gebot be-
zeichnete. Da jedoch einige Hypotheken- und andere Gläubiger
hiermit nicht zufrieden waren , lehnte Richter Chitty seine

Sanktion ab und meinte, es würde besser sein , mit der Au?,
tion vorzugehen .

— Der Segen ist zu groß . Im „ Leipziger Tageblatt "
zeigt Schuhmacher Julink die Geburt seines neunundzwanzigsten
Kindes an.

— Grau, theurer Freund, ist alle Theorie . " Die fol¬
gende hübsche Anekdote aus dem Gebiete der „ praktischen
Mathematik" erzählt ein anglo - amerikanisches Blatt. Der
Lehrer hat seinen Schülern eben klar gemacht, daß man Glei¬
ches nur zu Gleichen addiren könne, daß z . B . 2 Kühe und
2 Kühe und 2 Pferde zusammen nicht etwa 4 Kühe oder 4
Pferde ausmachen . „ Aber , Herr Lehrer, " rief der kleine Sohn
eines Milchhändlers, „ 2 Quart Milch und 2 Quart Wasser
geben doch zusammen 4 Quart Milch . " Der Lehrer mußte
sich gefangen geben.

— Antwerpen . Die hiesige Polizeibehörde macht be¬
kannt , daß sie während der Dauer der Ausstellung im Ganzen
577 Taschendiebe verhaftet hat, und zwar 211 Deutsche, 117
Belgier, 63 Holländer, 35 Engländer und 19 Franzosen .
Die französischen und englischen Spitzbuben scheinen geriebener
zu sein und sich nicht so leicht fangen zu lassen.

— Gegen den Schnupfen hat vor Kurzem der General-
Intendant der königlichen Schauspiele , Herr v . Hülsen , allen
Mitgliedern der Hofbühne wieder einmal ein Circular folgen¬
den Inhalts zugehen lassen : „ Den Mitgliedern der königlichen
Theater empfehle ich im Interesse ihrer eigenen Gesundheit ,
sowie in dem des königlichen Dienstes nachstehendes Mittel ,
welches jeden ausbrechenden Schnupfen fortnimmt, ohne irgend
einen schädlichen Einfluß zu haben, nämlich :

Rp .
L,oiä . oardolioi Mrissirvi 5 .0.

Lpiritus vini rsoWoatissimi 15.0.

InHuorls Amnion, 6M8t . 5 .0 .
(xonä . 8psÄk. 0 . 960 .)

ässM . 10.0 .
U . O . uä vitr . ni^r . oum opitom . virrso.

Am zweckmäßigsten soll es sein , wenn das Mittel nach
Angabe des Striches in zwei Theilen bereitet, in zwei beson¬
deren Fläschchen mit Glasstöpseln aufbewahrt und zum Ge¬
brauch erst in einer Weise vereinigt wird , daß man aus jedem
der Fläschchen einige Tropfen in ein leeres Wasserglas gießt.
Während man dann die Augen fest schließt , athme man dann
mit Mund und Nase unmittelbar über dem Glase die Aus-
dünstung der Flüssigkeit ein. Dieser Zuschrift schließt sich ein
Auszug aus der „Berliner Klinischen Wochenschrift" an , wel¬
cher über jenes Mittel sagt : „ Im ersten Augenblick ist das
stechende Gefühl in der Nase nicht gerade angenehm, beim
acuten Schnupfen sogar schmerzhaft; aber alle gewöhnen sich
bald daran, selbst die kleinen Kinder . " — Ein alter, in Ber¬
lin sehr bekannter und an Erfahrungen sehr reicher Sanitäts¬
rath versichert dem „ B . B . C . " nun, daß obiges Mittel zwar
sehr nützlich und gut , aber keineswegs das beste sei , welches
es gegen den Schnupfen gäbe. Den besten Erfolg erziele
man nämlich gegen den lästigen Schnupfen, wenn man öfters
im Laufe des Tages einige wenige Tropfen Leberthran durch
die Nase vorsichtig in die Höhe ziehe , wodurch alsbald große
Erleichterung und auch Heilung herbeigeführt werde. Das
beste Vorbeugungsmittel gegen den Schnupfen sei die Abhär¬
tung der Nasenschleimhäute durch das vorsichtige Emporziehen
von Anfangs lauem und nach und nach kälterem resp . kaltem
Wasser durch die Nasenflügel , welches man Morgens und
Abends vornehmen solle.
Wilhelmshaven , 29 . Oktobr . Coursberichtder Oldenbnrgischen

Spar - «. Leihbank (Wale Wilhelmshaven).
gekauft verkauf

pCt. pLt . pLt.
4 Deutsche Retchsarileihe . 104,10 104,65
4 Oldenburgische Lonsols . 103 104

Stücke L 100 M. i . Beck . V. °/° höher .
4 Oldenburger Communal -Anleihen . . . 100,50

(Stollhammer , Butzadinger, Jeverssche , Vare¬
ler, Dämmer , Wildeshauser, Broker Siel-
achts - , Oldenburger Stadt- , Obersteiner
Stadt-, Muser) .
Stücke L 100 Mk. 101 102

4 Eutin-Lübecker Prior .-Obligationen . . . 101
4 Landschaft !. Tentral-Pfcmdbrtefe . . . . 101,80 102,35
3 Owenb . Prämien«»!. pr . St. in M. . . 150,50 151,50
3V, Hamburger Staatsrente . 97,40 97,95
4 Preußische cousolidirte Anleihe . . . . 103,40 103,95
5 Bomssia -Priont. . 100 101
5 Italienische Reute (Stück von 10 000 kr. und

darüber ) . 95,10
5 Italienische Rente (Stücke von 4000, 1000

und 500 L.) . 95,35
4 Pfandbriefe der Rhein. Hypoth.-Bank . .
4 Psandbr. der Braunschweig- Hannoverschen

Hypothekm-Bcmk . 98,70 99,25
4 Pfarwbr. der Preuß . Bodeu -Credtl-Actien-

Bank . 99,70 100,25
Wechsel aus Amsterdam kUH für fl. 100 in M. . 168,15 188,95

„ London kurz für 1 Lstr. MM . . . 20,28 20,38"
,

"
Newvork kurz für 1 Doll. M M. . . 4,17 4,22

Hochwasser in Lvilhelmshaven
Freitag : Vorm . 4 U . 49 Min . Nachm . 5 U . 23 Min .

Konkurs
Verfahren .

Konkursverfahren über
^

2 Vermögen des Klempnermeisters
bior

" I,elur Steinfort , früher
n,? ' ^ Mr Prüfung der Nachtrag-

ch angemeldeten Forderungen Ter¬
min auf .
DieiGg, dm 17. Novbr. er-,

Mittags 12 Uhr,
Morr Königlichen Amtsgerichte

an .
"' '* anberaumt.

-Wilhelmshaven , 22 . Oktbr . 1885 .
OmMsslkrmbelm ltes

Äölügl. ÄmisgmMs.
Steimer .

Uerkllufs -MllMtmchMg .
Im Wege der Zwangsvollstreckung

werde ich
20 Stück neue Waschbaljen,
9 do . Eimer und 6 Fässer

am Freitag , 30 . Oktober,
ZV- Uhr Nachmittags ,

tm Pfaudlokale hier , öffentlich
meistbietend gegen Baarzahlung
verkaufen .

Kreis , Gerichtsvollzieher .

Verkauf.
Fräulein Marie Ofterbittd

zu Fedderwarden läßt am

Montag, dm 2. Rovbr.
Naibwittaas »rimse 1 Uhr

anfangend , in Ohmstede 'sWirths -
hause daselbst verschiedene

MÜilliPWiistsiille
als :

1 Halbchaise , 1 Kleiderschrank , 2
Commoden, mehrere große und
kleine Tische , darunter 1 Sopha-
ftsch , 1 Spieltisch, 1 Servicetisch,
1 Sopha, 4 Polsterstühle, 1 Spie,
gelschrank , 1 Spiegel, 1 dto . mit
Goldrahmen , 1 Spiegelkommode,
1 Teppich, 1 Chaiselongue, 2
Sessel, 1 Garderobenständer , 2
Regulateure , 1 Pult mit Aufsatz ,
6 Wiener Stühle, 6 Binsenstühle ,
1 Waschtisch mit Marmorplatte,
1 Nachttisch mit dto., 1 Bett¬
schirm , 1 Aquarium mit Tisch ,
1 Meyers Eonversationslexikon,

1 lackirter Ofenschirm, Hänge-
und Tischlampen. Gücherborte.
2 Trittleitern, 1 Schrank mit
Borten , 1 Kohlenkasten , 1 Torf¬
kasten, 1 Bild, 1 Papierkorb ,
1 holländische Wanduhr , 3 voll¬
ständige Betten , 3 Bettgestelle,
1 Unterbett, 2 Kiffen, 1 Spring¬
federmatratze , Fenster - Gardinen
aller Art, 10 Tischtücher , 12
Servietten , 10 Bettlaken . 12
Kiffenübsrzüge , 1 Dtzd . Hand¬
tücher, Rouleaux ;

^"
l Glasschrank, 1 Anrichte, Brod-
schneidemaschine , 1 Kochheerd ,
Theekessel. Töpfe , Messer und
Gabel, Küchengeräth aller Art,
1 kleine Decimalwage , 1 Zeug -
rolle, 1 Wringmaschine, 2 Pferde¬

geschirre, 2 Sättel , 1 Garten¬
bank, 8 Gartenstühle , große und
kleine Waschbaljen, Eimer , 1
Hobelbank, 1 Turnreck, 1 Tur-
tellaubenkasten mit einem Paar
Turteltauben, Steinzeug u. Por¬
zellansachen aller Art und noch
andere Sachen

öffentlich meistbietend auf Zahlungs -
frist durch Unterzeichnetenverkaufen ,
wozu Kaufliebhaber eingeladen wer¬
den , mit dem Ersuchen , sich pünkt¬
lich einstnden zu wollen .

Knyphausen, 28 . Oktober 1885.
LvÄÄv » ,

Auktionator.

frrutes
Leute .

Logis für anständige
-r«



^ ß l!̂

W

^ r

! ^

- 2 ^

per Pfund 90, 100 und 120 Psg.,
ungebrannt

per Pfd. 70, 80, 109 u. 110 Pfg .,
neue grüne

pro Pfd . 12 Pfg .
lüs^ eblitger 8Aieäl>8I

pro Pfd . 10 Pfg . , 3 Pfd. 25 Pfg .

aure Gurken,
»staumermms

pro Pfd. 25 Pfg .
empfiehlt

Oarl Lvvvlr ,
Belfort.

Torf- und Kohlenkusten
mit und ohne Deckel,

Kohlenlöffel , Feuerpocker,
Aeuerzangen und -Schaufel,

Feuergeräthständer, Ofenvorsetzer
in großer Auswahl billigst bei

L . KrasLorii ,
Bismarckstr. 14.

Mchemaarm
Bismorckstraße 14.

olillmslni 'seliei, KümbpsliMeiii,
llilbkk'

Zeiiön äo .
Koi'rüisuski' öo .
vlMlillssi äo .
bii'glsunüei ' klo.
Klmei' lio .

sowie alle Sorten

W
empfiehlt

Dari
Belfort.

llie »men Mlmüiiei',
we sich am Tage der Wahl eines
Ai dneten an einem gem in-
cha ' chen Effen betheiligeu wollen ,

werden höflichst gebeten, mir bis
Montag Nachricht zukommen laßen
zu- woll 'n.

Amrch Mgx AmiÜx,
Hotel z . schw. Bären.

Empfehle besten

9 Pfd . für 3 M.

Suppenknochm
L Pfd . 15 Pfg.

Rinderleber
L Pfd . 25 Pfg.

Me -j- leketie.
Ziehung 2. u . 3 . Nov. cr . in Berlin .
Geldgewinne M . 150000,75000,
rc . Ganze Lose 51/4 M ., Vz Amb . M
3,M, V4 M . 1 ,50, 4/4 verschied - Num
meru M. 5,50. Porto u . Liste 35 Pfg

4 l . riMNISl 'lllM , lmIeMl!!! s. lilt.

Predigten
s , 23 Pfg - find fortwährend zu
haben und empfiehlt solche
die Exped . des Tageblattes

_ Kroripririzenstr. 1 .

UnvntgeltliokVers. An¬
weisung z .

Rettung von Truntfuchl auch
ohneWiffen . 18. 8 . ssütMdsl'li,

Lsrlitt, Frtedenstr. 105
Wegen Raummangel beabsichtige

ich mein bisher in Gebrauch ge
habtes

und L Halbchaise
zu verkaufe».

vr . Dithmar .
Ich wohne jetzt im Hause des

Herrn Bauunternehmers Geisler

Aoonjlraße 74 s.
VaEair ,

Rechtsanwalt u . Notar
<l7>ie vom Restaurateur Vogel bis

Septbr. cr . benutzten Räum
lichkeiten , auch als Laden paffend
sind auf sofort anderweitig zu ver
miethen .
_ R . Schwanhäuser .

HV < > » liriixllii
von Kungs L Hocken Leer

Vvrllonnx - , Itlx in - , U »8sl - , linK » » - , xriv -
vbisvb «- , ikortaK .- «tv . Zinturrroin « zu Original - Preis-
Courant-Preisen empfiehlt die Niederlage von

K . I . Christians ,
Rothes Schloß.

Mit dem heutigen Tage eröffne ich
in dem Hause meines Bruders , Roon -
strafe 16 d , ein Spezialgeschäft in

Damen
und Madchen-

Knteln.
Es wird mein Bestreben sein , in den

Artikeln zu billigst gestellten Preisen die
ersten Neuheiten in möglichst großer Aus¬
wahl zu bieten .

Kalk . üü . ?öper.

Johann Hoff 'sches Malzextract-Gesundheitsbier für
Brust - und Magenleidende u. gegen Verdauungsstörungen.

V«» IkLU8t4in8l «ii und 4 4i>8II, >» <;8< Ir« 81'd 8n
Klüvlil !«!» ii8ii8ii «ltti t lr .1 «> Ii u 1111 II » 44 8

IIr» I ^- l xti r»ot , < <»rio <!i>tr irttt8 IIu !^-I1x4i'U8t ,
Mssn -Alnl » vboeolnd « und 1Ir> I^- ir «» l» <»U8 .

L.n Lsrrn llofiaun llo§,
Erfinder und alleiniger Erzeuger der Malzpräparate , Hoflieferant
der meisten Souveraine Europas, Königs. Kommifsionsrach rc ,

in Berlin , Neue Wilhelmsstr. 1 .
Lerlin, 23 . Aür -t 1885, LvstiMtr. 7.

Dureii N«rin kroiessor Di . 8efiöl6v Ist Einer
Poebter Ihr eoueentrirles Nnlriextrnet mit Illsvn ver¬
ordnet rvorden . Der tzlefiraneh Ibras vorriiiAliehsn
Drüpurntrs ist derselben so unsxereiehnet Knt hehour-
inen, dass leb 8ie iiierinit um MÜ. vreitere Lnsendnn »
von 1 Dl. L U . 3,00 hoLebst bitte.

Lrnn L8rtin §.
Vie dobunn llükk'svbk Uairitshoeviude und Lrnst-

AuliL -kttttbons nmrsttzn in <l«m Daborstorinin des Ilrn
Drokessors i-on Liet ^lnsL^ ebtzmiseb rmtersrurbt und
es erAubeu sieb liier Lestuudtiieiie, ireivlie bei 8eiiirll6li6
der VerdnuiiiiMiserkreuKe , bei 4tonie des Dririulcriuuis ,
bei HureAeilliüssiLkeiteu der Unterleibseireuiutiou, so-
uie bei Lrust-^cueetivueu , bei HimuAeruiiK und l^ei-
MiuiK riu LeLrüeberu reeKeu ikrer beruLixeudeu, uäd-
reudeu und stllrLendeu Di^euseiiuktvu mit grossen
und KerniuseLteu LrkoiFeu in 4u^ euduuA Mbruebt
verdeu köuueu.

Drei. Dr. Lsrüniebstetten ,
Luiserl . u. LöuiA . 8tudt-kii ^siLus in IVieu .

Verkaufsstelle in Wilhelmshaven bei Gebe . Dirks .

Johann Hoff's concentrirtes Malzextrakt
für Lungenleidende.

lüeöicilAMM
^ rir l Lvvvlr ,

Belfort .

Ich empfehle feinste

nÄnnck «
bei Broden L Pfd . 36 Pfg .

kmll . VüIIIimligk
per Tonne franco 41 M.

WM < ^ tZiiiiillk

UimMll Konbllus
vorzügliches Mittel gegen Husten
und Heiserkeit. Allein echt in
Packeten L 40 Pfg. bet

Rich. Lehmann,
_ Droguen- Handlung.
Owei anständige junge Leute
4 ) können Logis erhalten .

F . Klopsch , Ältestr . 8 , 2 Tr.

Ich eröffne mit dem heutigen
Tage eine

8pkiskl»iriMilft
Frau Plöttner ,

Bismarckstr . 23.

Gesucht
ei» fixer Junge zum Zei¬
tungsausträger ».

EWkditillll des Wgeblattes .
Ein MS-chen

in gesetzten Jahren sucht eine Stelle
als Wirtschafterin in einem kleinen
Haushalt, event. als Stütze der
Hausfrau . Off . unter L. 100
an die Exp . d. Bl .

Gesucht
auf sogleich eine kleine Familien¬
wohnung

Näheres in der Exp . d . Bl .

freundliches Logis für einen
O jungen Mann.

Marktstr . 43 .

Gesucht
zur seibststäudigen Führung des
Haushalts eine Wirthschafterin
gesetzten Alters.

C . I . Arnoldt .
Gutes Logis "WU

für ein - n Herrn.
Wwe . Sagelsdorff, Neubremen,

gegenüber Kaufm . Sierski .

siie Wlmclileii ! 885.
Reelle und billigste Be¬

zugsquelle vou Nürnberger
Spielwaaren für den Weih
nachtsttsch . Ich offerire zu
Lu Aios -Preisen eine Collection
von 17 Stück neuester Spielwaaren ,
paffend für Knaben und Mädchen
jeden Alters und versende solche
zum Ausnahmspreis von Mk . 7
tranco gegen Nachnahme oder Vor¬
auseinsendung des Betrages . Pro.
specte versendet gratis und franco.

Georg Schellemann ,
Spielw . - Geschäft, Nürnberg.

VLsitküks .i'litzü
in KM - ti . Aetmlmlk

vroiäsn Lttk cius OssLbmaolrvollsts
Uttck LWA8t6 SLbttSlIstSQS MA6-
ksrüsst vou äoi LneLdruvkerei
des P»A8hi»tl 88

L » . ZLZZ.
Lrouxriu2su8tru886 bli . 1.

Zu vermiethen
zum 1 . resp . 15 . November eine
gut ausmöblirte Stube nebst Schlaf-
kabinet.

Gökerstr . 83 , 1 Tr . r.

Zu vermiethen
mm 1 . Januar ein Laden mit
Wohnung in bester Lage der
Bismarckstraße .

Bismarckstr . 6 , links
Ich bin an jedem

Sonnabend Morgen
in Neuheppens mit
Pferdefleisch sowie je«
dem Freitag Abend

bei Herrn Rafchke im Keller um
6 Uhr zu sprechen .

A. Tegge , Pferdeschlachter .
/gesucht sogleich ein Mädchen

sffr häusliche Arbeiten , Vor¬
mittags.

Adalbertstr . « .
fiLin anständiger Mann kann

Logis erhalten .
Börsenstr . 7, unten .

/TLine gut möbltrte Stube nebst
>2/ Schlafstube ist auf gleich oder
15 . November zu vermiethen . Preis
pro Monat 20 M . Zu erfragen
in der Exp . d . Bl .

IV . VvLlrlL .
Monats-Versammluna
Freitag , den SV. Oktober .Abends 8 Uhr ,

'
im Günther' schen Saale.
Tages - Ordnung :

1 . Beitrags -Erhebung.
2. Aufnahme neuer Mitglieder .
3 . Verschiedenes.
Ein vollzähliches Erscheinen er¬

wartet
Der Borstand .

Krankenkasse
der

vereinigten Gewerke.
Sonntag , den 1 . November ,
Bormittags von 8 —1v und
Nachmitt , von 8- 8 /2 Uhr ;

der Beiträge
in meiner Wohnung.

Der Rechnungsführer
E . Ich .

MhelmshMe.
Gänseklein u . Kartoffeln .

Anstich m« Wiener WseW.
Empfehle fettes junges
Rindfleisch

L Pfd . 40 Pfg.
.1 . Marx ,

Neuheppens , Altestr . K
Nr. 334.

-kmvilka.
Jeden Mittwoch u. Somrta« stj

Xvv -VorlL

mit Post - Dampfschiffen der
gWML ' LLkriMiüelie »

WölM - Mkü - böMM
Auskunft und UeberfahrkSverträge

bei L d . Lreesemaiui in Leer.

Matten
empfiehltir

Bismarckstr . 14.

mit kirms
m omsMüö« » Fmbm « i

Liniainren ,
sowie

8 Mt -6onv 6r 1s
empfiehlt bei sofortigerAnfertiM

und zu billigsten Preisen
Die Buchdruck . d. Tagil

8Ü88.)

RervsuLsrrütkmsvQ La k'olxv von / uxouä -
kttnäen , LIsioLkrurdt, LlLgürlledäs », Vor-
ä»uuvxs -LssvUv6räsQ «de. vreräso bst
alteu uvä ^uirxen LlLrmvin ärpasraä water
Os-vLnüs xsLsUt aurod äls iveltbsrULwtso

üisorot 8«8. r INr. Lrikkw. Suroll
6. LroiLsudanm , LrsunselivM -.

C7>er Herr, welcher am 22. Ob
tober cr . Abends in Wittes

Winter ' s Hotel einen Hut '
gez. 0. L ., mit dem seimgen v/N
tauscht hat, wird ersucht. dmM "
in besagtem Lokal wieder umzu
tauschen. _ ^

Gefunden
im Park ein Negenschiom .

ThurmwächlerHinrichs -.
Redaktion , Druck und Verlag von Th , S .üß in Wilhelmshaven.
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